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Lea  Tocker 
37  Overlook  Terrace 

New  York,  N.Y.  IOO33  Mew  York.  2O.3.I989 


Sehr  geehrte  Herren, 

Ich  wurde  von  einer  ehemaligen  Karlsruherin  benachrichtigt, 
dass  jeder  in  Karlsruhe  geborene  ^;itbuerger  die  von  Ihnen  herausge- 
gebenen ßuechar 

1)  Juden  in  Karlsruhe  (Band  8) 

2)  Das  Schicksal  der  Karlsruher  Juden  im  Dritten  i-ceich  (Band  9) 
erhalten  kann. 

Ich  bin  an  diesen  Buechern  sehr  interessiert  und  waere  Ihnen 
sehr  dankbar,  wenn  Sie  mir  dieselben  zukommen  Hessen. 

Mein  Name  ist  Lea  Tocker  geb.  Mandelbaura  geboren  2.10.21  in 
Karlsruhe.  Mein  letzter  Wohnsitz  in  Karlsruhe  war  Adlerstrasse  36. 

Ich  war  bei  den  einstmaligen  Firmen  N.J.  Homburger  und  Hosenfeld  <ü  Co. 
angestellt. 

Darf  ich  Sie  zur  gleichen  Keit  darauf  hinweisen,  dass  die  An- 
gaben in  Ihrem  Buch,  Das  Schicksal  der  Karlsruher  Juden  im  Dritten 
Reich  auf  Seite  121  und  180,  nicht  .der  Wahrheit  entsprecher^ 

Mein  Vater,  Samuel  Mandelbaum,  bat  nie  um  meine  Versetzung  in  eine 
Juedische  Schule,  sondern  mir  wurde  die  Beteiligung  am  Unterricht 
an  der  Handelsschule  verboten. . 

Dann  wanderte  ich  nicht  im  Sommer  1939  nach  USA  aus.  Im  Janu- 
ar 1939  ging  ich  in  das  landwirtschaftliche  Ausbildungszentrum  Rodges 
bei  Fulda,  um  mich  fuer  meine  Auswanderung  nahh  Palaestina  vorzube- 
reiten. Im  August  I9A0  war  es  mir  geglueckt  mich  einem  illegalen 
Transport  nach  Palaestina  anzuschliessen. 

Ich  war  auf  der  "Pacific"  bezw.  "Patria".  (Siehe  Bericht  von 
Kllen  Inge  Hackel  im  Buch,  Das  Schicksal  der  Karlsruher  Juden  im 
Dritten  Reich  auf  Seite  320.  ) Durch  ein  Wunder  wurde  ich  bei  der 
Schiffsexplosion  gerettet. 

Durch  ^osse  Strapazen  hervorgerufen  und  von  dieser  Schiffs- 
explosion verletzt,  befand  ich  mich  in  sehr  schlechtem  Gesundheits- 
zustand. Im  Jahre  19^7  musste  ich  mich  entschliessen  nach  den  USA 
weiter  zu  wandern,  da  ich  das  Klima  in  Palaestina  nicht  vertragen 
konnte . 

Fuer  Ihre  ßerauehungen  bezueglich  der  von  mir  gewuenschten 
Buecher  danke  ich  Ihnen  im  Voraus  bestens. 

Hochachtungsvoll 


% 
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Jos0f  Werner  D 7505  Ettlingen,  den  10. Mai  1989 

Lessingstraße  11 


Frau 

Lea  Tocker 
37  Overlook  Terrace 
New  York,  N.¥.  10035 


Sehr  geehrte  Frau  Tocker, 

eines  längeren  Auslandsaufenthalts  wegen  - u.a.  in  Israel  - 
wurde  mir  Ihr  Brief  vom  20.3.89  erst  Jetzt  bekannt.  Die  erbe- 
tenen Bücher  wurden  Ihnen,  ,,4®  ^lir  mitgeteilt  wurde,  inzwischen 
zugesandt.  Ich  möchte  Jedoch  als  Verfasser  des  Buchs  "Haken- 
kreuz und  Judenstern"  nicht  versäumen.  Ihnen  zu  danken  für 
Ihren  Brief  und  diesen  zu  beantworten. 

Dankbar  bin  ich  Ihnen  für  die  Richtigstellung  Ihres  Auswanderungs 
Jahres  nach  den  USA  sowie  für  den  Hinweis,  daß  Sie  auf  dem 
Unglücksschiff  "Patria"  nach  Palästine  gekommen  und  erst 
von  dort  im  Jahr  194-7  nach  den  USA  ausgewandert  sind.  In  einer 
evtl.  Neuauflage  werden  wir  diesen  Sachverhalt  gerne  berichtigen. 

Mit  Ihrer  Meinung,  Ihr  Vater  habe  nie  um  Ihre  Versetzung 
an  die  Jüdische  Fortbildungsschule  gebeten,  liegen  Sie  aller- 
dings nicht  richtig.  Diese  Darstellung  beruht  auf  Akten,  die 
im  Uenerallandesarchiv  vorhanden  sind.  In  einem  erhalten  ge- 
bliebenen 'Brief  Ihres  Vaters  vom  29.4-. 57  bat  dieser,  seine 
Tochter  Lea  in  eine  Jüdische  Fortbildungsschule  "umzuschulen". 

Der  betr.  Brief  befindet  sich,  wie  auch  im  Quellenverzeichnis 
vermerkt,  in  der  Akte  235/4-2914-.  MöglicherweiseJ?^  voraus  ge  gangen 
war,  daß  man  Ihnen  nahegelegt  hat,  aus  der  öffentlichen  Handels- 
schule auszutreten.  Noch  im  Herbst  1937  kam  Ja  dann  der  Erlaß 
des  Kultusministeriums,  Jüdische  Schüler  vom  Besuch  von  Oewerbe- 
und  Handelsschulen  zu  "entbinden",  was  einem  Ausschluß  gleich- 
kam. Vielleicht  waren  Sie  trotz  des  Antrags  Ihres  Vaters  noch 
bis  zu  diesem  Zeitpunkt  an  der  Hände s s öhul e . 

Vielleicht  konnte  ich  mit  diesen  Ausführungen  ein  wenig  zur 
Klärung  Ihrer  eigenen  Schulvergangenheit  beitragen. 

In  der  Hoffnung,  daß  es  Ihnen  gesundheitlich  gut  geht, 
bin  ich 

mit  freundlichen  Grüßen 


I 


Karlsruhe 
kennen  - 
Karlsruhe 
lieben 


Frau 

Lea  Tocker 
57  Overlook  Terrace 

Nev;  York,  N.Y.  10055 
USA 
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Josef  Werner,  Stadtarchiv  Karlsruhe,  -Rathaus 

D 75  Karlsruhe 
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End  of  Lea  (Mandelbaum)  Tocker 
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